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Erste Reichslagssihung m Potsdam !
Am Grabe Friedrichs des Großen

BerNn , 3. Mürz . Die erste Sitzung des neugewühlten
Reichstags findet in der Garnisonskirche in Potsdam statt .
ES ist nicht das erste Mal , daß ein deutsches Parlament in
einer Kirche tagt , hat doch die Nationalversammlung von
1848-49 in der Frankfurter Paulskirche stattgefunöen.

Die Potsdamer Garnisonkirche ist in den Jahren 1739-36
errichtet worden. Ihr 88 Meter hoher Turm , von dem alle
halbe Stunde das Glockenspiel „Ueb' immer Treu und Red¬
lichkeit" ertönt , ragt als eines der ältesten Potsdamer Wahr¬
zeichen über der Stadt . In diesem Gotteshaus befindet sich
auch die Gruft Wilhelm I . und Friedrich des Großen. In der
Garnisonkirche schlossen am 3 . November 1895 Kriedrich Wil¬
helm HI . und . Alexander I . von Rußland ihr Bündnis . Am
24. Oktober 1898 weilte Napoleon I . an der Gruft Friedrich
des Großen und sprach hier zu seinen Offizieren die Worte:
„Meine Herren ! Nehmen Sie den Hut ab ! Wenn der Mann
sFriedrich der Große) noch lebte, stünden wir heute nicht
hier". An der Kanzel befinden sich die Feldzeichen des Gar -
dekorps . auf der Logenseite di« der drei übrigen Korps.
Einen besonderen Ehrenplatz haben die Fahnen des ersten
Garderegiments zu Fuß über dem Sarg Friedrich Wilhelm I.
Standarten des Gardekorps und des Grenadierregiments
König Friedrich II. (3. ostpreußisches Nr . 4) hänge« über Sem
Grabe des großen Königs.

Warum Potsdam gewähltwurde
Gerüchtemacher am Wem

Berlin , 8. März . (Fernrnf »nferer Berliner Redaktion.)
Der Beschluß des Reichskabinetts, die erste Sitzung des neu-
gewählten Reichstages in der Potsdamer Garnisonkirch«
stattfinden z« lassen, ist allen politischen Kreisen völlig über¬
raschend gekommen . Es ist bestimmt kein Zufall , daß das Ka¬
binett ausgerechnet Potsdam zum Ort des ersten Zusam¬
mentritts ausgewählt hat. Die nationale Regier««- will
damit zum Ausdruck bringen,

daß der Geist von Potsdam über Sen Geist von Weimar
gesiegt hat

und daß damit eine neue Epoche für daS deutsche Volk an¬
brechen wird.

Wie wir auS zuverläsiiger Quelle erfahren, soll in Pots¬
dam nur die Eröffnungssitzung abgehalten werben, in wel¬
cher bas Präsidium und die Ausschüsse des Reichstages zu
wählen sind. Wenn dies geschehen ist, soll sich

der Reichstag anf längere Zeit vertagen»
um der Regierung die nötige Zeit für ihre Aufbauarbeit zu
geben . In politischen Kreisen nimmt man an , daß zu die¬
ser Sitzung die Sozialdemokraten und Kommunisten gar
nicht erscheinen werden. Sollten sich später irgendwelche
Gründe für wichtige Tagungen des Reichstages ergeben , so
würden die Abgeordneten von Fall zu Fall zu den Sitz¬
ungen eingcladen werden. Für solche Sitzungen ist bis
Fertigstellung des Reichstagsgebäudes

die ürolloper
auSersehen . Ursprünglich hatte man die Krolloper auch für

die Erösfnungssitzung in Aussicht genommen, jedoch wurde
dieser Beschluß im letzten Augenblick vom Kabinett umge- j
ändert , um, wie gesagt, der ersten Sitzung eine besondere I
Note zu geben.

Im Uebrigen ist in der Reichshauptstadt
die wildeste Gerüchtemacherei

im Gange. So wird von bestimmter Seite die Nachricht
kolportiert, daß die Nationalsozialisten für den 5. März
einen Putsch planen , ganz gleich, ob sich eine Mehrheit für
sie ergibt oder nicht und daß sie die Diktatur auszurufen
beabsichtigen. Ter Reichspräsident wolle bereits am 4.
März von Berlin abreisen. um jeder Verantwortung aus
dem Wege zu gehen . Wie wir von zuständiger Stelle hier-
u> erfahren , sind bereits alle Schritte unternommen , um
" egen dieie Gerüchtemacher schärfstens vorzugehen, die

weiter nichts bezwecken, als das Balk in Unruhe r«
versetzen.

Vom Sekretariat des Reichspräsidenten wird ausbrückttch
. «klärt , daß der Reichspräsident nicht daran denke. Berlin zu
. erlassen . Wie in den späten Abendstunden verlautet , sollen
bereits einige Verhaftungen von Urhebern dieser Gerüchte
erkolgt sein. Tie Suche nach dem Vorwärts -Redakteur
Stampfer , der bekanntlich verschiedene Alarmnachrichten
nach dem Ausland funkte , ist bisher vergeblich gewesen und
man vermutet , daß Stampfer bereits nach dem Auslande
entkommen ist . Einiqe Berichterstatter ausländischer Zer-
tungen, darunter rin Belgier , ein Schweizer und ein Hol¬
länder . tollen mit sofortiger Wirkung ausgewtesen werde «.

lchztger Reffe ohne !ede Störung
Berlin . 8. März . Amtlich wird mitgeteilt: „Die Feinde

des nationalen Deutschlands sind zu ganz neuen und raf¬
finierten Methoden der Beunruhigung des deutschen Bolkes
»nd der Untergrabung der Autorität der nationale« Re¬
gierung übergegangen, nachdem ihnen ihr gefährliches Drei - ,
be« in der Presse «nterbunden « orSe» ist. Sang systenm- 1

tisch wird mit Gerüchten gearbeitet, die in böswilliger Ab¬
sicht offenbar nach einer ganz bestimmten Direktive überall
in Deutschland ausgestreut werden.

Heute abend versucht man, die Leipziger Mefle in Miß-
kredit zu bringen , indem geflissentlich das Gerücht verbreitet
wird , daß diese Veranstaltung gestört werden würde.

Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen , daß
selbstverständlich fein wahres Wort an diesem Gerücht ist
und baß die Leipziger Mesie ohne jede Störung «nd ohne
jede Beeinträchtig»«« durch die politischen Ereignisie statt»
finde« wird , f» daß für keinen Besucher der Mesie, sei es
ans dem Inlands . sei es ans dem Anslande , irgendwelche
Schwierigkeiten entstehe « werden.

Die Regierungsstellen werden wie immer den Mefsever -
anstaltungen jede nur mögliche Förderung zuteil werden
laffen und die Meffebesucher vor allen Versuchen einer Stö¬
rung des Meffebetriebes durch linksrabikale Elemente

schützen . Darüber hinaus wird gegen die Verbreiter dieser
Gerüchte mit aller Schärte vorgegangen werden.

Aeue Naggenverordnung in preu-en
Berls«, 3. März . Die Kommissare deS Reiches haben fol¬

gende Verordnung über das öffentliche Flaggen beschlossen ,
die in -er nächsten Nummer der Preußischen Gesetzesver -
sammlnng verkündet werben ird.

Die Flaggung der staatlichen und kommunalen Dienstge -
bäude sowie der Gebäude der öffentlichen Schulen erfolgt in
den Landesfarben Schwarz-Weiß, soweit nicht in Einzekfälle «

besondere Anweisung ergeht . Gemeinden , die bisher Flagge«
in eigenen Farben führten , dürfen diese neben den Lande .s-
farben zeigen . Unberührt bleibt bas Recht der Religions -
gesellfchaftrn , um Zeigen eigener Kirchenflaggen.

Inhaber von Dienst- und Mietwohnungen in staatlichen
oder kommunalen Gebäuden jeder Art dürfen an ihren
Wohnungen weder kommunistische noch marxistische Flaggen
zeigen . Hingegen ist bas Zeigen von Fahnen der hinter der
Regierung stehenden nationalen Verbände gestattet.

Daneben haben die Kommissare des Reiches für die Be-
flaggung am Volkstrauertag s12. März ) besondere Bestim¬
mungen getroffen. An diesem Tag « sind sämtliche staatlichen
und kommunalen Dienstgebäude, die Gebäude der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts sowie die Gebäude der öf¬
fentlichen Schulen in de« Landesfarben Schwarz-Weiß halb¬
mast zu beflaggen. Z« Ehre« der Toten des Weltkrieges, die
ihr Lebe» «nter der Flagge Schwarz-Weiß-Rot - «Hingabe»,
find am Bolkstrauertaa neben de« Landessarbe« Schwarz -
Weiß Flagge« in de« Farben Schwarz-Weiß-Rot z« fetzen ,
soweit solche bei ben Behörden vorhanden sind »der ohne h~-
fvndere Kosten beschafft werbe» könne«

»
Berlin » 8. März . Amtlich wird mttgeteilt : Die Beschrän¬

kungen hinsichtlich der Beflaggung von Reichswohnungen
durch die Wohnungsinhaber werden für Reichswohnungen
mit Ausnahme der . Reichsdienstwohnungmt ttt ^Dienstgebän«
den mit sofortiger Wirkung aufgehoben

Hilfe den Notstandsbezirken
Berlin , 8. März . Amtlich « ird mttgeteilt : I « Ans-

führnng der heutige« Beschlüsse des Reichskabinetts über
Einleitung von Hilfsmaßnahme « anf dem Lebensmittelgebiet
zngnnfte« von Notftanbsvezirke» sind die beteiligte« Reichs -
reflorts dahin ÜVereingekomme «, daß rund 46 969 Zentner
Butter ». 766 696 Zentner Roggen ««entgeltlich vom Reichs -
ernährnngsministerium der notleidende« Bevölkerung dieser
Rotstandsbezirke alsbald geliefert merde«. Arbeitslose «nd
sonstkge Hilfsbedürftige sind es. denen die nene Aktion zngnte
komme« wird . Daneben sollen auch die Baner « in de« beson¬
ders notleidende« Waldgevirgsgemeinde«, in denen Brot¬
getreide nicht ««gebaut wird , Mehl ans Roggen erhalte«.

Die Hilfsmaßnahmen werden in Verbindung mit Ländern
und Gemeinden dnrchgeführt werden. An diese liefert das
Reich unentgeltlich die genannten Lebensmittel. Der ein¬
zelne Unterstützte würde also lediglich die entstehenden Un¬
kosten <z . B. Mahllohn ) zu tragen haben, wobei zu hoffen ist,
daß - urch Entgegenkommen der Länder , Gemeinden und der
freiwilligen Wohlfahrtshilfe sich für die Bedürftigen weitere
Vergünstigungen erzielen laffen Die Verhandlungen mit
den beteiligte» Stellen sind eingeleitet worden.

Abschluß de- Stillhalteabkommens
für Lander und Gemeinden

Berlin . 8. März . Die BerhanLlnngen über bie Er-
«enernna des Stillhalteabkommens kür die kurzfristige«
Auslandsschulden -er deutsche« Länder und Gemeinde«, die
«nter dem Vorsitz des Londoner Bankiers A . Gninneß fett
dem 89. Februar d. I . in Berlin stattgefnnde« baden , sind
gestern , wie von -«ständiger Stelle mitgeteilt « ird . mit der
Unterzeichn ««» eines neuen Abkommens abaeschlosse« wor¬
be«.

Der Gesamtbetrag der in Frage kommenden öffentlichen
Schulden beläuft sich auf rund 299 Millionen RM . Das
neue Abkommen läuft bis zum 15. März 1934. Der beson¬
deren Lage , in der sich die deutschen öffentliche« Schuldner
zurzeit befinden rechnungtragenü , haben bie Gläubigeraus -
ichüsse sich damit einverstanden erklärt , daß im neuen Still -
Haltefahr eine weitere Rückzahlung nur in Höhe von 5 v. H.
erfolgt. Diese soll in zwei Raten , von denen die erste nach
dem Beitritt des Gläubigers und die zweite im Oktober d.
I . zahlbar ist , geleistet werden. Der Zinssatz ist von 6 auf
5 v. H. herabgesetzt worden . Daneben , wird de« Gläubigern
«ine Abschlußproviston von V. v. H. fe Vierteljahr vergütet.
Die übrigen Bedingungen , unter denen die Gläubiger sich
znr Stillhaltung auf ein weiteres Jahr verpflichte », sind
im wesentlichen dieselben wie im bisherigen Abkommen

Taufende von Verhaftungen im Reich
Thalmann nach Kopenhagen entflohen

Hamburg, 8. März . Wie die „Hamburger Nachrichten"
erfahren , ist der Führer der KPD ., Ernst Thälmann , von
Hamburg nach Kopenhagen geflohen

*

Berlin » 3 . März . Wie aus Hamburg gemeldet wird,
wurden dort durch Polizeistreifen und bei Haussuchungen
49 Personen festgenommen . Sieben bewaffnete Rotsront -
kämpfer wurden aus >hren Häusern herausgeholt . Im Be¬
reich des Polizeipräsidiums Gleiwitz - Hindenburg -
Beuthen wurden bisher 149 Funktionäre der KPD . fest¬
genommen. Zersetzuugsschriftenund Akten wurden zentner¬
weise beschlagnahmt . In Leipzig wurden 49 Zentner
Flugblätter beschlagnahmt und eine ganze Reihe von kom¬
munistischen Funktionären verhaftet '

. Unter den in Z i t ta u
Verhafteten befinden sich zwei Ausländer , von denen einer im
Besitz eines größeren , zu Waffenankäufen bestimmten Geld¬
betrages war . Im Regierungsbezirk Erfurt ist die Auf¬
stellung der Hilfspolizei organisatorisch durchgeführt. Etwa
70 kommunistische Funktionäre wurden festgenvmmen , eine
große Menge hochverräterischen Materials beschlagnahmt
und kommunistische Berkehrslokale geschloffen. Die Leiter
von Koniumvereinsqeschäftsstellen, die Flugblätter an die
Kundschaft verteilten , wurden verwarnt . In Köln sind
zahlreiche Haussuchungen durchgeführt worden, bei denen
«« fangreiches Material politischer Zersetzungsschristen be¬

schlagnahmt wurde. Insgesamt wurden 69 FunMonare der
KPD . festgenommen . , ,

Im Siegkreis wurde in Zusammenhang mit Haussuchun¬
gen bei Angehörigen der KPD . zahlreiches illegales Schrif¬
tenmaterial und Aufzeichnungen vorgefunden. Insgesamt
wurden 58 Funktionär « der kommunistischen Partei sestge -
nommen. ^

Die thüringische Regierung hat zur Verordnung deS
Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen Volkes und
Staates am Donnerstagvormittag sehr weitgreifende Aus¬
führungsbestimmungen erlassen. Neben dem Verbot aller
Versammlungen der kommunistischen Partei sowie der
Herstellung kommunistischer Druckschriften wendet sich die
Verordnung auch gegen die sozialdemokratische Partei ,
Eikerne Front und das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.
Periodische Druckschriften , die von dieser Seite kommen,
haben den Ortspolizeibehörden zur Prüfung vorzuliegen.
Außerdem können kür diese periodischen Druckschriften Auf-
lagenachrichten des Ministeriums erfolgen, die kostenfrei ab¬
zudrucken find . Des weiteren ist das Tragen von Partei¬
abzeichen für Kommunisten, Sozialdemokraten und deren
Bereinigungen verboten . Ebenso darf die rote Fahne aut
Gebäuden und Grundstücken öffentlich nicht mehr gezeigt
werden. Die in Thüringen stationierten Flugzeuge und alle
privaten Kraftfahrzeuge sind auf Anordnung der staatlichen
Polizei gegen angemessene Entschädigung fahrbereit zur Ver-



' Sekte -
t , 9u

<S.a zu stellen. Den kommunistischen Abgeordnete« stndoie Märzdiäten gesperrt worden mit der Begründung , daß
durch das Verhalten der KPD . der Einsatz der Hilfspolizetnotwendig geworden sei und daß für deren Unterhaltung die
gesperrte» Landtagsdiäten herangezogen werden sollen . Wei¬ter wird bekannt, daß im Lande Thüringen etwa 400 Funk¬tionäre der KPD . in polizeiliche Sicherheitsverwahrung ge¬nommen worden sind und vorläufig auch in ihr gehaltenwerden.

In Nürnberg wurden bei Anhängern der KPD . 80
bis 60 Zentner Truckmaterial hochverräterischen Inhalts
beschlagnahmt . Der Leiter des kommunistischen Nachrich¬
tenwesens und Führer des illegalen Rotfrontkämpferbundes,sowie der Literaturobmann , konnten festgenommen werden.
Auch in K o b u r g wurden bei führenden Kommunisten
größere Mengen von Flugblättern beschlagnahmt . Ferner
fiel der Polizei eine Druckmaschine in die Hände. — In
Stuttgart wurden scharfe Anordnungen zur Sicherungdes Landtagsgebäudes getroffen. Den kommunistischen Ab¬
geordneten wird der Zutritt zu dem Gebäude nicht mehr
gestattet. — In Westerburg lWesterwalds wurde ein ge¬
fährlicher Terrorplan der Kommunisten aufgedeckt. Es soll-
ten aus Steinbrüchen Sprengstoffe gestohlen und mit die¬
se« das LandratSamt . das Elektrizitätswerk , das NSDAP .-
Haus und verschiedene Privatwohnungen in die Luft ge¬
sprengt werden. Mehrere Kommunisten wurden verhaftet. —
I « Hamburg wurden auch zahlreiche ausländische Kom -
« «niste » festgenomme ».

Kommunisten auf der Flucht nach Moskau
Kowno , s. März . An der Grenze von Litauen find eine

,anz« Reihe von Kommunisten angekommen , die sich auf der
Flucht nach Rußland befinden. Die litauische Reaieruna

ganz« Reihe von Kommunisten angekommen , die sich auf der
Flucht nach Rußland befinden. Die litauische Reaieruna
Is * ----ewervriksrniiuuaymen genossen, va man erne
Maffenflucht ans Deutschland befürchtet .

Lieber 2000 Verhaftungen
im Rheinland «nd Westfale«

__ Fm Rheinland wurden rund 1-200 und in Westfalen rund
800 Kommunisten verhaftet. Im Wuppertal wurde« bisher

rund 400 Kommunisten
fct Me Gefängnisse einaeliefert . Bet der Ueberführung ver¬
schiedener Kommunisten kam es s« Zusammenrottungen , die
vi« Polizei mit dem Gummiknüppel zerstreuen konnte .

Gefälschte Reglerungskundgebungen
Fenergefechi zwischen Polizei «nd S»mm««isten.

Bremen . 8. März . In der Nacht zum Donnerstag kam
es tu dem preußischen Vorort Hemelingen zu Zusammen¬
stößen zwischen staatlicher und Hilfspolizei einerseits und
kommunistischen Zettelanklebern andererseits . Die Zusam¬
menstöße entwickelten sich schließlich zu einem Feuergefecht
an dem stch etwa 40—50 Kommunisten beteiligten. 22 Kom¬
munisten würden festgenommen . Unter ihnen befinden stch
einige Verletzte. Die Kommunisten Satten versucht gefälscht?Regierungskundgebungen anzuschlagen , die in der Aufma¬
chung durchaus den amtlichen Bekanntmachungen entspra¬
chen . Sie waren mit dem Reichsadlerstempel der Reichs -
kanzlet und der gefälschten Unterschrift Adolf Hitlers ver¬
sehen. Als Herstellerin wird die Reichsdruckerei angegeben
In dem Text dieser gefälschten Kundgebungen der Regie¬
rung waren sämtliche bekannten Parolen der Reichsregie¬
rung genau in das Gegenteil verkehrt. Die Plakate wur -
den beschlagnahmt .

Feueriiberfav auf einen Fackelzug
Hamburg» 3. März . Auf einen Fackelzug der Hamvurger

SA . im Dulsbergs -Gel.ände wurde am Mittwoch abend ein
Feuerüberfall verübt . Nach dem Bericht der Polizeibehörde
wurde der Zug, als er stch vom Pfauenberg durch die Gra¬
vensteiner Straße bewegte , erstmalig Ecke Gravensteiner
Straße und bald darauf auch in der Straße Dulsberg -Nord
beschossen . Die Schüsse dürfte« in der Hauptsache von Dä¬
chern herab abgegeben worden fein . Aus dem Zug« heraus
wurden hierauf gleichfalls Schüsse abgegeben . Etwa 80 Pa¬
tronenhülsen verschiedenen Kalibers wurden gefunden . Eine
Passantin und ein SA -Mann erlitten Schutzverletzungen ,
«in weiterer SA -Mann eine erhebliche Handverletzung. Meh¬
rere Personen wurden leicht verletzt , darunter ein Mann
durch einen Rückenstreifschuß . Die Kriminalpolizei verfolgt
hinstchtlich der Angreifer bestimmte Spuren . Das Gerücht,
baß ein Mann erschossen wurde, hat stch bisher nicht bestä¬
tigt . Ein 56sähriger Otto Gemig wurde in sterbendem Zu¬
stand in ein Krankenhaus eingeliefert. Er ist inzwischen
verschieden . Anscheinend erlag er iedoch einem Schlaganfall.

Auch gestern kam es erneut zu einem Feuerüberfall der
Kommunisten auf einen nationalsozialistischenFackelzug , wo-
bei zwei Nationalsozialisten getötet und etwa 10 schwer ver¬
letzt wurden. »

I » Bremen wurde ein SA -Mann von einem Kommuni¬
sten erschossen . Auch in Höchst a . M. erlitt ein SA -Mann so
schwere Schutzverletzungen , daß er kurz nach seiner Einliefe-
rung ins Krankenhaus starb.

D«r Beteiligung an der Brandstiftung im Reichstag
verdächtig ?

Der kommunistische ReichStagSabg . Torgler wurde ver¬
haftet. da er in dem Verdacht steht, sich an der Brandstif¬

tung im ReichLtagSgebäude beteiligt zu haßen.

Schie-erek vor einem KpS -Lokal
<H« Toter

Berlin , 8. März . Vor einem kommunistische« Parteilokal
in der Liebenwalber Straße kam es am Mittwoch abend zu
politischen Auseinandersetzungen, so daß Polizei etngreifen
mußte. Der angeblich parteilose 58jährige Hauswart Gustav

8rek1ag , Sen 8. März 1938
Segebrecht aus der Liebenwalber Straße erhielt dabei einen
Rückenfchutz, dem er bald darauf erlag . Die Inhaberin des
Lokals erhielt einen Oberschenkelschuß

Blutiger Zusammenstoß in Pirmasens
Pirmasens , 8. März . Am Donnerstag nachmittag kam es

im Zentrum der Stadt zwischen sozialdemokratischen Flug¬blattverteilern und Nationalsozialisten zu einer schweren
Schlägerei, in deren Verlauf der Reichsbannerführer Hutzler
durch drei Revolverschüsse niedergestreckt wurde. Hutzler istin schwer verletztem Zustande in das Krankenhaus eingelie¬
fert und wird wahrscheinlich nicht mit dem Leben davon -
kommen . Der Däter ist flüchtig .

1000 Mark Velohnung
für Feststellung geheimer Druckereien.

Berlin , 8. März . Der Polizeipräsident von Berlin hat
eine Belohnung bis zur Höhe von 1000 RM . für denjenigen
ausgefetzt , der der Polizei im Monat März 1083 die Herstel¬
ler und Verbreiter illegaler innerhalb des Polizeibeztrks
Groß -Berlin erscheinender kommunistischer Schriften Her-
ftellungsorte und Herstellungseinrichtungen für solche
Schriften so nachweist, daß eine strafgerichtliche Verurteilung
erfolgen kann. Dabei wirb darauf hingewiesen, baß Per¬
sonen , die von dem Vorhandensein eines Vorrates von hoch¬
verräterischen oder verbotenen oder zu Gewalttätigkeitenaufforöernden Druckschriften glaubhafte Kenntnis erhalten
stch strafbar machen, wenn sie nicht unverzüglich der Polizei¬
behörde davon Anzeige erstatten. Wer den Täter auf fri -
scher Tat ertappt , ist nach den geltenden gesetzlichen Bestim¬
mungen befugt, ihn vorläufig festzunehmen und dem näch¬
sten Polizeirevier zuzuführen.

Das Saus des deutschen Konsuls beschmiert
Lüttich » 8. März . In Lüttich wurde heute nacht daS HaNSdes deutschen Konsulats mit roter Farbe beschmiert «nd mit

weißer Tünche waren über die zwei Meter hohe« Bleche dieWort« : Mort a Hitler , vtve la revolution " gemalt, darunter
Sichel und Hammer «nd die Buchstaben KPD . Die Polizeihat heute morgen sofort eine Untersuchung eingeleitet «nd
läßt daS Hans des deutschen Konsuls bewachen.

Der Reichsrat fm jüngsten Vorfällen
Berlin , 8. März . Die gestrige Reichsratssitzung fand im

ehemaligen Bundesratssaal im Auswärtige « Amt statt. In
Vertretung des verhinderten Reichsinnenministers Dr . Frick
führte Staatssekretär Dr . P f u n b t n e r den Vorsitz. Er er¬
klärte, baß das Verbrechen im Reichstag eS dem ReichSrat
unmöglich mache, seine Sitzung an der altgewohnten Stätte
abzuhalten. Es bestehe aber die Hoffnnng, bereits in weni¬
gen Wochen in den Reichsratssaal im Reichstag zurückznkeh-
re«. Der Redner stellte fest, daß der Reichsrat die Brand¬
stiftung im Reichstag auf das schärfste mißbillige «nd eine
Ahndung dieser Tat mit allen Mitteln erwarte .

Bor Eintritt in die Tagesordnung entspann sich eine
längere bewegte Auseinandersetzung über die Verfassungs-
Mäßigkeit der Erlasse des kommissarischen preußischen Innen¬
ministers .

Der Vertreter der Provinz Hessen-Nassau wünschte Aus¬
kunft darüber , wieweit die Untersuchung in der Brandstif¬
tungsfache gediehen fei. Er wies darauf hin, daß die sozial¬
demokratische Partei »erdächtigt werde, an dieser Brandstif¬
tung irgendwie beteUigt zu sein und hielt dem entgegen, daß
die Erhaltung des Rheinlandes «nd anderer Provinzen wäh¬
rend der Besetzung zum Teil der Tätigkeit der Gewerkschaf¬
ten z« danken sei, und daß er selbst von de« Franzosen aus »
gewiesen worden sei mit der Begründung , er gehöre zn einer
Partei , die de» schärfste« Kampf gegen die Besatzung gesührt
habe . Der Vorsitzende erwiderte, er sei leider nicht in der
Lage , darauf eine Antwort zu erteilen , da die Untersuchung
im Gange sei. Im übrigen glaube er nicht, daß die Ange¬
legenheit sich zur Beratung im ReichSrat eigne.

Der Vertreter der Provinz Sachsen bat um eine Aeuße -
rung der Reichsregierung zu den letzten Erlassen des RetchS-
kommissars Goering , die nach seiner Auffassung mit den Ar¬
tikeln 100 und 114 der Reichsverfaffung nicht in Einklang
gebracht werden könnten. Der eine Erlaß bezeichne nur
SA . und Stahlhelm als nationale Verbände «nd betrachte
Verbände wie das Reichsbanner und die Jugendorganisatio¬
nen des Zentrums nicht als nationale , sondern rechne ste z«
de« feindliche« Gruppen . Der andere Erlaß an die Beam¬
ten stelle einen unerträglichen Gewissenszwang für diese dar.
Anf den Einwurf des Vorsitzenden , daß der ReichSrat eine

ganz andere Tagesordnung zu erledigen habe , erwiderte der
Redner , er sei als Mitglied des Reichsrats berechtigt . An¬
frage» an die Reichsregierung zu stellen. Er vertrat die Auf¬
fassung . daß der Beamtenerlab nicht mit der Reichsverfaffungim Einklang stehe. Schließlich wandte er sich auch gegen den
Erlab über die Hilfspolizet und dagegen , baß Schutzpolizeimit der Hakenkreuzfahne durch Berlin marschiert sei. Der
Vorsitzende entgegnete. er sei nicht in der Lage , auf diese
Erage zu antworten , da es sich «m innerpreutzische Auge-

genheite» handele.
Der Vertreter der Provinz Westfalen bezeichnet eS als

selbstverständlich , daß die Reichsregterung alle möglichen
Maßnahmen gegen die gemeinen Verbrecher, die die Ärand -
stiftung vorgenommen hätten, anwende. Es sei aber ttef be¬
dauerlich . wenn Personenkreise ohne genügenden Grund ver¬
dächtigt würden . Die Bezeichnung einzelner Verbände als
nationale unter Ausschluß anderer Verbände sei ungerecht.

Ein Antrag , die Sitzung auf eine Stunde zu vertagen und
die verantwortlichen Minister zur Auskunftserteilung herbei -
zurufen , fand keine ausreichende Unterstützung.

Zu der von dem Vertreter der Provinz Sachsen geäußer¬
ten Ansicht, die Anfrage sei der Regierung außerordentlich
unbequem und solle deshalb vor den Wahlen nicht mehr be¬
antwortet werden, erklärte der Vorsitzende , baß dies eine
rein persönliche Feststellung sei , die zudem nicht zutreffe.

Der . ReichSrat beschloß schließlich, einige der gestellten
Fragen zur Prüfung ihrer Zulässigkeit dem Ausschuß zu
überweise».

Veglnn der Au 'räumungsarbetten lm Reichstag
Berlin » 8. März . Im Reichstagsgebäube beginnt man

setzt mit den dringendsten AufräumungSarbeiten . Es werden
die große» Löcher, die in den Mauern entstanden sind, durch
Bretter abgedichtet , um das Eindringen der kalten Luft zn
verhindern . Man ist weiter damit beschäftigt, die Glasscher¬
ben aus der stark beschädigten Reichstagskuppel herauSzu-
brechen . um an die Wiederherstellung der Kuppel Heran¬
gehen zu können . DaS Gerüst der Kuppel soll modernisiert
werden.

Bieden sieht den Tod
iS Ei« Theaierromau von HannSheinz Wolfram

»So , das ist ja sehr interessant . Nur ist mir nicht recht
klar, wieso Sie nach so langer Zeit das genaue Datum noch
wissen wollen ! "

Frau Wolfs-Schreiber schnob vor Erregung .
Endlich, endlich war ihre Stunde gekommen, wo sie sich

für die kleinen Sticheleien , die sich meist auf ihre etwas
starke Erscheinung und ihr Alter bezogen, rächen konnte.
Endlich . . . !

Sie ließ nicht lange mit der Antwort auf sich warten .
„ Es war , wie ich bestimmt weiß, der Vormittag , an

dem das Theater gesperrt war und niemand hinein noch
hinaus konnte. Da ich um halb elf Uhr eine Soloprobe
für die Kundry hatte , so kam ich erst an den Künstler¬
eingang , als die Tür schon geschlossen, vielmehr gesperrt
war . Von einigen Kollegen, die auch dort standen , hörte
ich, daß ein Mord im Theater verübt worden sei. Alle
würden untersucht , und keiner dürfte vorläufig heraus .
Da ich nun wußte , daß Professor Marlow auf Urlaub
gehen wollte und ich annahm , daß er sich sicherlich nicht
überstürzen , sondern erst heute fahren würde , so sagte ich
noch zu Bong — Sie wissen , Herr Gerichtspräsident , Bong
ist unser Siegfried Sie kennen ihn doch sicher ! — ja , also,
da sagte ich zu Bong , der auch vor dem Eingang wartete :
Hoffentlich kommt Marlow jetzt nicht zu seinem Urlaub ,
dem gönnte ichs, wenn er in der Mausefalle drin wäre !
Das würde Sie weiter nicht wundern , meine Herren Rich¬
ter , wenn Sie wüßten , wie mich Herr Professor Marlow
manchmal auf den Proben behandelt hat ! Aber Bong
sagte mir , so viel er wüßte , wäre Marlow schon gestern
gereift . Er habe ihn auf die Bahn gehen sehen . In Be¬
gleitung seiner Hausdame . Gegen halb zwei Uhr ging

ich dann mit Bong zusammen essen. Bong ging hernach
noch ins Kaffeehaus , ich aber nach Hause. Dabei über¬
querte ich den Markt und sah Marlow in das Auto steigen.
Ich dachte noch : Jetzt ist er doch noch nicht weg , aber fest-
gehalten haben sie ihn leider nicht im Theater ! "

In Frau Wolfs-Schreibers Augen blitzte es . — Wehe
dem , derdiezur Freundin hat , — dachte Hüßgen .

„Na , das ist ja sehr interessant . Ich danke Ihnen
vielmals , Frau Wolfs ."

Triumphierend zog sie von dannen .
Eine Siegerin !
Endlich hatte sie ihre Rache, auf die sie so lange hatte

warten müssen!
XXIV .

Wieder wurde Professor Marlow an den Zeugenstand
gebeten.

„ Ich muß jetzt mit dem nachdrücklichsten Ernst bitten ,
Herr Zeuge, uns in allen Punkten rückhaltlos Auskunft
und Aufklärung zu geben. Sie haben selber gehört , was
die Zeugin Frau Wolfs-Schreiber soeben aussagte . Was
haben Sie dagegen zu erwidern ? "

Marlow ließ eine geraume Zeit verstreichen, ehe er sich
entschloß , zu sprechen . Und dann auch nur , um an Ge¬
heimrat Hüßgen die Gegenfrage zu richten : „Muß ich als
Zeuge eine Ihrer Frage beantworten , deren Antwort
mich selber belasten würde ? "

„Das allerdings brauchen Sie nicht, Herr Professor ,
aber der Herr Staatsanwalt würde natürlich Anklage
egen Sie erheben, wenn Sie nicht imstande sein sollten,
en nun einmal aufgestiegenen Verdacht zu zerstreuen .

In dem Fall würde in kurzer Zeit einVerfahren
gegen Sie eingeleitet werden und wir wären gezwun¬
gen, uns die Beantwortung aus die Fragen , die Sie uns
jetzt vorenthalten würden , aus andere Weise , nämlich in
langwierigen Verhandlungen zu verschaffen! "

Das klang drohend ; drohender , als Hüßgen es beab¬
sichtigt hatte,

'
dessen Vaterherz bis zu einem gewissen

Grade von Sympathie zu Marlow erfüllt war . in dem er
gegebenen Falles nur den menschlich entschuldbaren Ver¬
gelter an dem an seiner Tochter begangenen Verbrechen
sah. Was wäre e r wohl nicht fähig gewesen , wenn ihm
der Himmel einmal eine solche Prüfung geschickt hätte ? '

Tief aufseufzend sandte Marlow einen Blick zu ihm
hinüber . Er hatte nur ein wenig seine sichere Haltung
verloren . Die Augen blickten nicht mehr in dieser träume¬
rischen Ruhe wie bisher , sondern flackerten unruhig ,
suchend im Saal umher . Nirgends ein Ruhepunkt , nir¬
gends ein Trost ! Endlich traf er den Blick Marions , der
ihm durch einen Tränenschleier sanft und liebevoll ent¬
gegenlächelte.

Dem gespannt wartenden Publikum schien die Zeit
lang , während der sich die Blicke gleichsam ineinander
schlangen. Tiefstes Erkennen und zugleich wehmütiger
Abschied lagen darin !

Dann hörte Marlow wie durch einen dämpfenden Vor¬
hang hindurch die Stimme des Staatsanwalts : „Nun .
Herr Zeuge? Was haben Sre auf die Aussage der Zeugin
Frau Wolfs-Schreiber zu erwidern ? "

Langsam wandte Professor Marlow seinen Kopf nach
der Richtung , aus der ihm die Stimme erklungen war .
Einigemale schien er heftig zu schlucken, dann schloß er für
einen Augenblick die Lider , als wolle er ein Weinen un¬
terdrücken.

„Die Aussagen der Frau Wolff-Schreiber entsprechen
den Tatsachen. Ich bin n i ch t am 12 . . sondern erst am
13 . Februar endgültig abgereist."

Ein lautes Weinen klang von der Zeugenbank her.
Marion verbarg ihr Gesicht an der Brust der Kranken¬
schwester .

Dann brach ein wahrer Sturm auf der Zuhörer¬
tribüne los . Selbst Dr . Hüßgens heftig geschwungene
Glocke vermochte für einige Minuten keine Ruhe her-
zuftellen . Endlich flaute der Lärm ab.

sFortsetzima folgt.)
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Hitler -Rede im Berliner Sportpalast
Berlin . 8. Merz . Reichskanzler Hitler sprich gestern

abtnb im Berliner Sportpalast . Er führt aus :
Wenn wir heute als Ankläger auftreten gegen Parteien

«n> gegen Männer , die vor uns regierten , dann haben wir
dazu ein doppeltes Recht : 1 . das Recht , bas sich aus der Ver¬
fassung ergibt. Es liegt im Wesen ihrer eigenen Berfaffung,
daß von Zeit zu Zeit das Volk aufgerufen wird, um die
Leistungen und die Taten einer Regierung zu beurteilen : 2.
fühlen wir uns berechtigt , heute als Ankläger aufzutreten,
weil tat Laufe der Zeit über Deutschland eine Not herein¬
gebrochen ist , die nur die Männer nicht wahr haben wollen ,
die dafür verantwortlich find . Sie sagen : wir sind die Män¬
ner der Eisernen Front . Sie sollten eigentlich sagen : wir
sind die Männer der Eisernen Stirn , wir bringen es fertig.
U Jahre lang regiert zu haben, und können nicht ableugnen,
daß diese 14 Jahre schlecht für das Volk ausgegangen find :
aber wir bringen es fertig, bas Volk jetzt zu ersuchen uns
noch vier Jahre dazu zu gebe«. Sie sagen , eS muß jetzt dem
Volke geholfen werden . Sie haben die Zeiten , die hinter
uns liegen, ganz vergesien . geben zu , daß sie die Arbeits¬
losigkeit schufen ; denn das deutsche Volk ist nicht von je¬
her arbeitslos gewesen . Sie selbst bestätigen die Tatsache
daß Deutschland auf allen Gebieten im Zusammenbruch steht,
und daß es keinen sichtbare« Weg sür die Vertreter der
früheren Zeit gibt. Denn wäre es der Fall , dann hätte«
sie den Weg schon vor dem 8. März , schon vor dem 3k>. Ja « .,
einfchlagen können . Wären wir am 80. Januar nicht ge¬
kommen , dann würde di« Parole gelautet haben: es muß
weiter gehen wie bisher. Weil am 80. Januar «ine andere
Regiernng kam. erklären sie plötzlich: es muß anders wer¬
den wie bisher . Sie können beruhigt sein , es wird an¬
ders werden. tLebhafter Beifall ! )

Hitler fuhr fort : Der Arbeiterstand ist heute der ärmste .
Von 23 Millionen Menschen , die ihr täglich Brot verdien?«
müssen , sind statistisch über « Million ««»

f« Wirklichkeit 8—8 Millionen überhaupt ohne Arbeit.
Und wie es den anderen geht , das wissen wir . Es gibt
nichts Vernichtenderes für dieses Regiment als die Anklage ,
die von denen erhoben wird , die durch dieser Regiment doch
in erster Linie ihre Vertretung hätte« erfahren müssen. Das
Ziel und die Methoden, die der Marxismus zur Anwen¬
dung brachte , sind so falsch , gedanklich und tatsächlich, daß ein
Erfolg gar nicht kommen konnte . Die Lehr« der Gleichheit
der Menschen , der Raffen und Individuen ist wissenschaftlich
längst widerlegt Sie ist irrsinnig , sie ist praktisch nicht in
der Wirklichkeit vorhanden, sie führt zangsläufig zur Her¬
untersetzung der höheren Werte , zur Senkung der Lebens -
aussichten . Der zweite Gedanke , auf dem sich der Marxis¬
mus aufbaut , ist der Gedanke der Demokratie. Er führt da¬
zu, daß die Fähigkeiten und die Genialität erwürgt werden
von der Zahl und der Masse . Da » menschliche Leben baut
sich auf den Leistungen einzelner Menschen auf. Wir sehen
überall die Wirklichkeit de» Persönlichkeitswertes, die Er¬
finder. die Organisatoren de» menschlichen Geiste - sind
Führer des Menschengeschlechtes zu allen Zeiten gewesen.
Sie sin- die höchsten nationalen Werte, die eS überhaupt gibt .
Zu allen Zeiten hat nicht die Demokratie Werte geschaffen,
sondern die Persönlichkeiten sind eS gewesen und die Demo¬
kratie hat zu allen Zeiten die Werte in d<» Persönlichkeiten
zerstört und vernichtet.

z« sprechen und erklärte , das fei kommunistische „Aufbau¬
arbeit . Wenn es nach den Nationalsozialisten gegangen
wäre , dann würden diese Verbrecher schon vor dem Reichstag
hängen. Die Kommunisten hätten damit nur das eine er¬
reicht. daß man sie rücksichtslos hinwegfegen werde. Welt¬
anschauungen . wie die kommunistische könnten nur durch stär¬
kere Weltanschauungen überwunden werden. Wenn das Volk
aber gesprochen habe , dann werde die Staatsgewalt dafür
sorgen, daß nie wieder derartige Elemente im deutschen
Staat die Oberhand gewinne» könnten.

Z« de« Verhandlungen mit de« Zentrum
erklärte Dr . Frick: Für die Nationalsozialisten sei es wich,
tiger gewesen , das Vertrauen des deutschen Volkes, als des
Zentrums zu gewinnen. Wenn das Zentrum aber glaube,
den Kampf um die politische Macht im Staate wieder auf das
religiöse Gebiet hinüberziehen zu können, so sei das eine
unaufrichtige Kampfesweise. Daß auch unter einem natio¬
nalsozialistischen Regime jeder Katholik seinem Glauben
nachgehen könne , dafür würde die Tatsache bürgen, daß an
der Spitze des nationalen Kabinetts zwei Katholiken stünden .
Hitler und Papen . Ihm als Reichsinnenminister liege eine
friedliche und aufbauende Zusammenarbeit mit den Ländern
besonders am Herzen, aber die Reichsgewalt müsse an erster
Stelle stehen.

Zn welligen Worten
Der politische Ausschuß der Abrüstuugskousereuz hat das

Protokoll über de« Gewaltverzicht augeuomme«.
Wie die Deutschen Werke Mitteilen , hat die Uebergabe -

sahrt des Panzerschiffes „Deutschland" ebenso wie die vor¬
angegangenen Werftprobesahrten ein durchaus einwand¬
freies Arbeiten der Hauptmafchinen, aller Hilfsmaschinen,
sowie der Artillerie und gute Seeeigenschasten des Schisses
ergeben. Es ist beabsichtigt , das Schiff am 1. April kurz vor
dem Stapellaus des Panzerschiffes „Ersatz Lothringen" in
Wilhelmshaven in Dienst zu stellen .

Die Goldabgaben der Newyorker Federal Reserve Bank
betrugen gestern über 39 Mill . Dollar . Hiervon wurden
12,4 Mill. Dollar verschickt und 27 Miss . Dollar zurückge¬
stellt. 2,5 Mill . Dollar gingen aus Indien ei».

In der letzten Zeit sind auf dem ruffischen Markt die
Preise für Lebensmittel stark gestiegen , teilweise um 100
v. H Dagegen ist es laut Mitteilung der russischen Behör¬
den zurzeit nicht möglich , die Löhne für di« Arbeiter und
Staatsangestellten zu erhöhe«.

Der russische Gottlosenverban » hat einen Feldzug gegen
die kommende Ostern eingeleitet . Es sollen Tausend« von
Versammlungen durchgeführt werden, die die Schließung der
Kirchen fordern werben. Am Karfreitag sind besondere Ver¬
anstaltungen geplant . DaS Fernbleiben von der Arbeit in
öffentlichen Unternehmungen am Ostersonntag «nt -Montag
zieht sofortige fristlos« Entlassung »ach sich.

Goering über die Bekämpfung
des Kommunismus

BeM «, 8. März . ReichSminister « oering. der in den
Ausstellungshallen am Kaiserdamm sprach , hob hervor , daß
eS nunmehr gelte , den Strom des deutschen Aufbauwillens
zu wahrer und dauerhafter Kraft hinzulenken. Der neue
Geist , der über Deutschland hereingebrochen sei. sei der Geist
des gewaltigen FronterlebniffeS . ES fei der Geist der
Treue , der Pflichterfüllung und des Berantwortungsbe -
wußtseins.

Der Braut f« Reichstag werte auch tem letzte« Spie¬
ßer klargemacht habe«, wo Deutschland heute stehe.

Die Rekchsregierung führe keinen Abwehrkampf gegen den
Bolschewismus, sondern sie gehe auf der ganzen Linie zum
entscheidenden Angriff gegen die kommunistische Pest vor.
Die Kommunisten müßten sich daran gewöhnen, daß eS jetzt
keinen Minister Severing mehr gebe , der sie für politische
Kinder erkläre , sondern daß an dessen Stelle ein Mann
stehe, der sie für die größten Verbrecher erkläre und dem-
entsprechend auch verfolgen werde. Die Kommunisten hät¬
ten wohl nicht geglaubt, daß nach dem Verbrechen im Reichs¬
tag 300 ihrer unruhestiftenden Genossen hinter Schloß und
Riegel sitzen würden . Wenn heute in ausländischen Zeitun .
gen geschrieben werde die Nationalsozialisten hätten den
Reichstag angezündet ober anzünöen lassen , um eine Un¬
terlage für Bekämpfung von Marxisten und Kommunisten
zu haben, jo habe er. der Minister , darauf zu erwidern :

Einmal brauche er nicht diese« Braut , «« gegen den
Kommunismus vorzugehen, teste« Verbrechertum ihm
schon geuug Grund gegeben habe «ut wen« es weiter
«ach seiue« eigene» Wille» gegauge« wäre» so köuute
man sich heute bavo« überzeugen» baß der »der die
Täter gegenüber de« Reichstag am Galgen häuge»

würde«.
Goering rief tann auS : Eine» ist sicher. Die geflüchteten
Kommunisten, darunter - er Millionär Münzenberg , werden,
solange ich lebe, nicht wieder nach Deutschland zurückkom¬
men . Wenn aber das Ausland meint , wir gingen zu scharf
vor, so wünschen wir ihm Glück , daß es die kommunistische
Gefahr nicht am eigenen Leibe verspürt , wie wir sie zu ver¬
spüren hatten Was wir unternommen haben, ist keine
Polizeiaktion, sonder» das ist - er Kamps der Nation gegen
ihre Vernichter. Darum auch haben wir die nationalen
Verbände zur Mitarbeit ausgerufen . Die Einheit des Rei¬
ches ist noch gewahrt , sie würde aber leere Form bleibe »,
ohne die Einheit des Volkes . Es muß gelingen. Sie An-
führer zu beseitigen und die Verführte « wieder znrückznge»
« taue«. Goering schloß mit der Versicherung, daß die Not¬
verordnung mit unnachstchtltcher Strenge zur Anwendung
kommen werde, wo es sich um die Sicherheit der Nation
und -es Volkes handele.

Es ist ein Wahnfin«, z« denken , daß »lbtzlich «ine
Mehrheit die Leistungen des geniale» einzelne«

Mensche« ersetze« konnte«.
Das Volk mutz in feinen besten Köpfen seine höchsten natio¬
nalen Werte sehen Das ist der unsterbliche Wert, den es
überhaupt gibt. Ist «S nicht etn Wahnsinn, die Fähigkeit
unter Kuratel zu stellen und die Zahl zum Herrscher zu er¬
heben ? Völker sind daran zugrunde gegangen.

Wenn Deutschland in den letzten 14 Jahren zurückgekom¬
men ist . so liegt das nicht daran , daß die Zeiten schlecht sind,
sondern daran ,

baß die Führer «icht Führer wäre«.
DaS Volk kan» nicht davon leben, daß es von solchem
Durchschnitt regiert wird . Hat etwa der Marxismus in
Rußland , wo er durchgeführt wurde , die Not beseitigt ? Di«
Wirklichkeit spricht hierfür eine andere Sprache, die erschüt¬
ternd ist . Millionen Menschen sind verhungert ijt einem
Lande, das eine Kornkammer sein könnte für eine ganze
Welt. Wenn das in einem Lande geschah , in dem 8 Pro¬
zent der Bevölkerung in den Städten wohnt und 92 Pro¬
zent auf dem Lande , wie würde sich die Durchführung de-
Marxismus erst in einem Lande auswirken , in dem 35 Pro¬
zent der Bevölkerung auf dem Lande und 65 Prozent in
den Städten wohnt? Wo der Marxismus in der Praxis
herrscht , widerlegt er sich selbst . Sie versuchen jetzt durch
Brände und Attentate das Volk zu verwirren , um damit
ihr ehrgeiziges Regiment für einzelne Unersättliche zur Tat
werden zu lassen . Sie werden sich aber dabei täuschen. Wir
haben nicht 14 Jahre gegen diese Verbrechen gekämpft , um
jetzt zu kapitulieren . Deutschland wird siegen. (Stürmischer
Beifall . ) Unser Programm ist entgegengesetzt ihrem Pro¬
gramm des Irrsinns und Wahnsinns. Wir wollen die Idee
der Gemeinschaft begründen, unsere Kräfte einsetzen zur Er¬
haltung der Lehensnotwendigkeiten im deutschen Boden.
Im deutschen Bauer und im deutschen Arbeiter sehe« wir
sie Wurzeln unserer Kraft und unseres Lebens, in - er Er¬
ziehung zu Widerstand sehen wir die Voraussetzungen zur
Behauptung -es Lebens. Wir wollen den Widerstand auch
a« uns selbst verwirklichen. Wir haben ein kostbare- Gut zu
verwalten , das ist das deutsche Volk. Ich sehe den
kostbarsten Teil in dieser gesunden breiten Masse , die noch
fähig ist zu glauben, zu vertrauen und sich einzusetzen. Sie
muß in Schutz genommen werden. So wie wir aus Arbeitern.
Bauern . Mittelständlern . Beamte», Angestellten , Hochschülern
die deutsche Volksgemeinschaft gebildet haben , so werde» wir
auch in hoher Arbeit das deutsche Reich wieder aufrichten.

Der Kanzlerrede folgte der Gesang des DeutschlandlkeöeS .

Relchsminifler ?rlck sprach in Frelburg
Der Minister , um 20 Uhr von Berlin mit dem Flugzeug

kommend , sprach auf dem Münsterplatz. Er führte etwa aus :
Die Aufgabe könne nur gelöst werden, wenn das deutsche
Volk selbst mithelfe. Dem deutschen Volk werde die Frei¬
heit nicht von selbst in den Schoß fallen, sondern es müsse zu
den schwersten Opfern bereit sein. Der Redner sprach die

Hoffnung aus , daß die Mehrheit des demschen Volkes am
kommenden Sonntag Hitler ihr Vertrauen aussprechen
werde. Was in 14 Fahren abgewirtschaftetworden sei, könne

Hitler nicht in 4 Wochen wieder gutmachen .
AVer selbst, wen« die Regiernng «m 5. Mär « keine

Mehrheit finde« sollte, so stehe jedenfalls heute schon

fest, daß sich auch keinerlei Mehrheit gegen sie finde«
werde. Deshalb « erbe dieses Kabinett der nationalen

Einigung ans jeben Fa « da» Rettnngswerk am dent-
scheu Volk beende «.

Der Redner ka« d«»n auf die Brandstiftung im Reichstag
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Kölner Karneval
1933

Eine lustige Gruppe auS dem
Rosenmontagszug, die den
„Kassierer 1933" mit leeren

Hosentaschen zeigt.
Die rheinische Metropole

veranstaltet seit mehreren Jah¬
ren z« m ersten Mal wieder
einen großen Fastnachtsnm-
zug , der der alten Tradition
des Kölner Karnevals würdig
war. Augenzeugen versichern,
daß der diesjährige Fafchings-
zug alle seine Vorgänger seit
dem Kriegsausbruch an Hu¬
mor und Umfang «och über¬
traf . Riesige Menschenmen¬
ge» belagerte« die Dnrch -
fahrtsstratzen, um die Wagen¬
gruppe» »orüberfahren zu
sehe».

Diskonterhöhung in Amerika
Re« y»rk 8. März . Di« « nndes -Restrvrbank hat »e«

Diskontsatz «o« 2X «ttf 3Yt erhöht.
I « de« Staate « Newada und Arkansas find Bankfeier¬

tage cingcführt worden.

Normaler Alllmo bei der Reichsbank
Berlin , 3. März . Zum Ultimo Februar ist die gesamt«

ipitalanlage der Reichsbank um 385,7 auf 3139,9 Millro-

m NM gestiegen . Bemerkenswert ist dabet. daß der größte
eil dieser Steigerung auf das Lombardkonto entfällt, das

h um 203 .2 Mill . aus 279 .2 Mill . RM erhöht hat. Diese
irke Inanspruchnahme von Lombardkrediten bei der Reichs¬
ink ist darauf zurückzusühren, daß man m der Wirtschaft
ne baldige Senkung des Diskontsatzes erwartet . Die san¬

gen Aktiven haben stch infolge Zurückgreisens des Reichs
if seinen Betriebskredit bei der Reichsbank um 37.6 auf
8 .4 Mill . RM erhöht. Bei den Deckungsmitteln ist nur

sofern eine Verschiebung eingetreten , als die Goldbestände
n 17,8 auf 768.9 Mill . RM abgenommen und die Devisen¬
stände um 18,0 aus 152,0 Mill . RM zugenommen haben

s ist also wiederum Gold zum Ankauf von Devisen ver¬

endet worben. Die Deckung der Noten ist von 29,6 auf 27,4

H. zurückgegangen. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
trua am 28 Februar 8 418 Mill . RM gegenüber 8 358 Mm .
M am 31. Januar uüö 6283 Mill . RM am 28. Februar

Einführung des Hafer-Ausfuhrscheines
Berlin , 8. März . Die angekündigt« Verordnung über den

Hafer-Ausfuhrfcheta wird soeben vom ReichSminister der

Finanzen und vom ReichSminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft im Reichsanzeiger veröffentlicht. Nach der Verord¬

nung, die am 11 . März 1983 in Kraft tritt , wirb der Zollsatz

sür Hafer bei Nachweis der Ausfuhr einer entsprechenden

Meng« von Hafer aus dem freien Verkehr des Zollgebiets

durch Vorlage eines AuSfuhrscheinS bis zum 81 . Juli 1933

auf acht Reichsmark ie Doppelzentner herabgesetzt . Der

gleiche Zollsatz gilt bei Nachweis der Ausfuhr einer ent¬

sprechenden Menge von Hafer in Form von Müllereierzeug

nisten mit Ausnahme von lediglich gewalztem, geichrotenem

oder sonst verkleinertem rohen Hafer durch Vorlage eine?

AusfuhrscheineS bis zum 31. Juli 1983. wenn die Ausfuhr

nach dem 10. März 1933 getätigt wird . BiS zum 10 . Mär :

bleibt die Einfuhr zollfrei. Nach näherer Bestimmung des

Reichsfinanzministers kan» von der Zollerhebung abgesehen

werden, wenn der Nachweis erbracht wird da.ß der Hafer

aufgrund von Verträgen etageführt wird , die nachweisM

vor dem 2. Mär » 1933 abgeschlossen worden sind
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Polizeiliche Sicherungen in Oberbaden
, Lörrach, 8. März . Aufgrund der Notverordnung zum
Schutze von Volk und Staat hat auch die badische Grenzeder Schweiz verstärkten Grenzschutz erhalten . ZurEinsatzberettsjaft find am Mittwoch zwei Lastwage« mit
Schutzpolizisten aus Fretburg i. Br . in Lörrach eingetroffenund im Bezirksamt untergebracht worden . Am Donners¬tag durchfuhr ein Panzerauto der Waldshuter Grenzpolizeida/ hier ebenfalls stationiert wurde , wie dies bereits bei den
letzte » Wahlen der Fall war , die Stadt und Landgemeindenan der Sübwestecke, um unruhige Elemente zu warnen unddie Aufrechterhaltung der Ordnung zu gewährleisten .An der Grenze sind die Paßkontrollen nicht nur deut¬scherseits, sondern in ganz besonderem Maße auf SchweizerSeite verschärft worben . Irgendwie verdächtige Elementewerden am Ueberschreiten der Grenze gehindert und wieder
zurückgeschickt. Die Nachricht , baß deutscherseits die Paß -
kontrolle durch die Polizei vorgenommen wird , trifft nichtzu. Die Kontrolle liegt nach wie vor in Händen der Zoll¬
organe.

In Lörrach , WaldShut, Säckingen und Tiengen sowie in
verschiedenen kleineren Orten dieser Bezirke fanden in den
letzten Tagen bet einer Reihe von Kommunisten Haus -
suchungen statt. ES wurden dabei zahlreiche Drucksachenund Werbematerial beschlagnahmt. Im Waldshuter Bezirksollen auch eine Anzahl Waffen, welche kommunistische Füh¬rer ohne Waffenschein in Besitz hatten, von der Polizei sichergestellt worden sein.

Nach einer Durchsuchung deS kommunistischen Partei¬büros in Lörrach wurde der kommunistische FunktionärHauser in Haft genommen.

Da man eine« kommunistischen Anschlag auf den Güter¬
bahnhof befürchtet, wurde dieser von verstärkten SA -For -
matione « auch nachts bewacht.

*

Heidelberg» 8. März . Maßnahmen gegen Kommunisten .)Wie wir erfahren, wurden hier sechs kommunistische Führer ,unter ihnen Stadtrat Bühner , von der Polizei vernom¬
men» besonders wegen der von den Kommunisten verbrei¬
teten Flugblätter . Zum Teil erfolgten auch Haussuchungen.Die Vorgeführten wurden nach längerer Vernehmung vor¬
läufig wieder auf freien Fuß gesetzt. Eine kommunistisch «
Versammlung , die gestern abend in der »Harmonie " ftatt-
finden sollte, wurde verboten . Soweit Plakate der Komm«,
nisten sich an den Anschlagsäulen befinden, werden sie über-
klebt .

SpD-Wchlversammlmig in Bruchsal ausgelSst
Bruchsal, g. März . Die Sozialdemokratie hatte am Don -

nerstagabend in Bruchsal zu einer Wahlkundgebung ein¬
geladen , auf der der Landtagsabgeordnete Georg Retnbold -
Mannheim als Redner auftrat . Gleich nach seinen erste «
Sätzen löste die Polizei die Versammlung auf. Das Reichs»
banner, das aus Karlsruhe Verstärkung als Saalschutz er.
halten hatte, wurde einer eingehenden Untersuchung unter ,
zogen , die eine Anzahl Waffen lSpaten ) zutage förderte.Ueber 40 Reichsbannerleute wurden festgenommen. — Bei
politischen Reibereien wurde ein Nationalsozialist von einem
Kommunisten durch einen Schuß am Bein verletzt.

! Aus den Parteien
Wahlkuudgebuug der badischen Wirtschastspartei.

Der Vorstand der WirtschaftSpartei kür den Wahlkreis
Baden erläßt folgende Kundgebung : „Der Vorstand der
Reichspartei deS Deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspakt«!)
Wahlkreis Baden hat bedauert, daß durch die ReichSnotver»
ordnuna der Partei , die stets auf die Fahne bas nationale
und wirtschaftliche Wohl des deutschen Volkes geschrieben
bat . die Ausstellung eigener Listen für die ReichStagSwahl
unmöglich gemacht wurde . Er fordert die ParteiangehörlgeN

j und Anhänger auf. am nächsten Sonntag ihre Stimmen für
die Parteien abzugeben, die aus dem nationalen Boden
stehen und den grundsätzlichen Kampf gegen den Marxismus
führen.
Di « NSDAP gegen Erweiterungsbauten des Warenhauses

Tletz in Freiburg .
Die NSDAP -Fraktion des Badischen Landtags richtete

an die badische Regierung eine Kurze Anfrage , ob sie bereit
sei . dem Antrag des Warenhauses Ttetz in Freiburg auf
Genehmigung eines Erweiterungsbaues zur Errichtung von
Gaststätten, einer Spetsehalle , Kaffeewirtschaft usw. unter
ollen Umständen abzulehnen . Vor wenigen Tagen hat sich
auch die badische Zentrumsfraktion gegen diesen Erweite¬
rungsbau in einem an den Landtag gerichteten Antrag aus¬
gesprochen .

Aas Elsaß -Lothringen
Aas Achen and Aachbarfiaaten

Heidelberg, 8. März . fLandtagSansrag« wegen deS
Hauptbahnhofbaues .) Im Landtag ist von deutschnationaler« eite folgende kurze Anfrage gestellt worden : »Ist die ba¬
dische Regierung bereit, sich bei der Reichsbahnverwaltung
dafür einzusetzen, baß der seit Jahren unerläßliche und un¬
aufschiebbare Neubau des Hauptbahnhofes in Heidelberg als¬
bald in Angriff genommen und durchgeführt wird ?"

Hirschhorn. S. März . (Tödlicher Sturz .) Der 24jährige
Sohn des Gastwirts Eugen Berner stürzte beim Heuholen
von der Scheune herunter und brach sich dabei zweimal die
Hirnschale, was seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Weinheim , 8. März . ( Entlassungen bei Freubenberg .)
Am Samstag kommen in den Freudenbergsche» Leöerwer.
ken 150 Arbeiter zur Entlastung . 41 ältere Arbeiter wur»
den bereits zwangöpenstoniert . so daß die Belegschaft um
rund 200 Mann verringert wird . Als Ursache zur Entlas¬
sung gibt die Firma Absatzmangel infolge Stockung der
Ausfuhr an.

Kappelrodeck, bei Achern . 8. März . (Scheune verbrannt .)
Ein in dem Anwesen der Witwe Köninger ausgebrochener
Brand zerstörte die Scheune mit allen Vorräten . Das Feuer
soll durch Unvorsichtigkeit entstanden sein.

Mnckeuschopf b.Kehl, 8. März . (Schulschluß wegen Grippe.)
Wegen des starken Auftretens der Grippe wurde hier die
Volksschule auf die Dauer von acht Tagen geschlossen .

R «st, bei Lahr. 8. März . (Tödlicher Sturz . ) Der 58
Jahre alte Grenzaufseher Martin Müller stürzte die Keller,
treppe hinunter . Er blieb mit einem Schädelbruch tot lie¬
gen.

Riedlinge « a . d . Donau , 3 März . (Der Schwerverbre -
cher Daiber verhaftet . ) Während des Fastnachttreibens wurde
der vielgesuchte Verbrecher Daiber entdeckt und festgenom¬
men . Auf dem Bahnhof fand sich sei» Einbrecherwerkzeug
ir einer Ledermappe.

Freiburg , 8. März . sSchwarzwald -Ski -Metsterschafte« er-
neut verschoben . ) Mit Rücksicht auf die ungünstigen Schnee-
verhältnifle sind die Schwarzwalb -Ski -Metsterschaften erneut
auf unbestimmte Zeit verschoben worden . Dagegen « erden
am kommenden Sonntag in Schönwalb di« Staffelmeister -
schaften des SCS . zur Durchführung gelangen .

Rheinweiler . 8 . März . (Selbstmord .) Der in de« 2ver
Jahren stehende Sohn Walter des Bahnwärters Fritz wurde
auf dem Bahnkörper zwischen Rheinweiler und KletnkembS
tot aufgefunden . Man nimmt an, daß der Fritz den Selbst¬
mord aus Schwermut begangen hat, da er schon länger«
Zeit arbeitslos war.

Veröot dreier badischer ZentrumSbMer
Der badische Minister - es Innern hat der Entscheidung

des von ihm angerufenen Reichsgericht- entsprechend den
„Badischen Landsmann " in Ettlingen , das „Stanfener Tag »
blatt" in Staufen und die »Neue Badener Zeitung " in v -
Baüen auf die Dauer von drei Tagen verboten . Der ReichS -
mtntster des Innern hatte um ein Verbot dieser Zeitungen
ans die Dauer von acht Tage « nachgesucht .

Bet Siefen Verboten handelt . eS sich allem Anschein nach
um jene Zentrumsvlätter , von denen kürzlich anläßlich einer
Preffebesprechung der badische Innenminister Dr . Umhauer
erklärte , baß sie . falls ein Verbot deS „Badischen Beobach¬
ters " vom Reichsgericht für zulässig erklärt wird , wegen
Nachdrucks des fraglichen Artikels des HauvtorganS der
badischen ZentrumSpartet gleichfalls erfaßt werden.

Großer Sprengstoffdlebstahl
HeilVronn, 8. März . Wie der Polizeibericht meldet,

wurde in der Zeit vom 24. Februar bis 1 . März das Spreng »
stofflager der Firma »Arbeitsgemeinschaft für den Neckar ,
kanaldurchschnitt" unweit der Brücke über den Neckarkanal
erbrochen und auögeraubt .

Die Täter haben die Sicherungen des Lagers mit schwe-
ren Werkzeugen beseitigt. Sie entwendeten

42,5 Kilo Gelatin ^ onSrit . 100 Sprengkapsel « und 5
Rolle « Branngnttapercha -Zündschnnr.

Die Pakete waren in zwei Aisten untergebracht. Anhalts¬
punkte über die Täter fehlen noch. Es ist anzunehmen , daß
sie in staatsfeindlichen Kreisen zu suchen find . Die Krimi¬
nalpolizei hat sofort umfassende Nachforschungen angestellt.
Wie zu dem Sprengstoffdiebftahl weiter bekannt wird , hat
die Polizeibirektion Heilbronn nachdrückliche Sicherungs¬
maßnahme« veranlaßt . Am Donnerstag früh wurde« etwa
40 Funktionäre und besonders aktive Mitglieder der kom¬
munistischen Organisation in Polizeischutzhaft genommen.

Silir . Mvtch
hochtra«. NSHr und kk«ldel», 70—71 Kr .,

_ liefert rnn 3 Stück aufwirt« franko
)tfe. Station iiltzorfl prellwert. Streu, reege Bedienung .
Suri « Sutisch. Btrtzoerfaud, « «»»»»«au» (Pfinttfra ).
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Ansicht de- Denkmals für den 192V verstorbene« Geheimrat
Dr . h. c. Earl Benz , den Pionier des AutomobllwesenS .
Das Denkmal , über deffe« Baubeginn bereit» berichtet
wurde, wird Ostern 1933 im Rahme » der Benz -Woche ent¬

hüllt werben.

Straßbnrg , 8 . März . (Tödlicher Jagdunfall ) . Bet einer
Jagd auf Wildschweine in der Nähe PfalzburgS wurde der
Betriebsdirektor Weckel aus Schweighausen von einem an-
geschvstenen Keiler angenommen und am Schenkel und an
den Beinen schwer verletzt Trotz seiner Verletzung gelang es
Weckel , nochmals zu laden und den Keiler niederzustreckem
Die Verletzungen waren aber so schwer , daß Fieber und
Blutvergiftung sich einstellten und Weckel bereits am anderen
Tage verstarb.

Stratzburg. 3. März . ( Der Leutnant mit der Reitpeitsche.)
Der „Elsässer Kurier " berichtet aus Colmar , daß dort ein
junger Artillerieleutnant der Garnison auf der Hauptpost
von einem diensttuenden Beamten am Schalter dessen Fe¬
derhalter verlangte . Als ihn der Beamte auf die von der
Verwaltung zur Verfügung gestellten Federhalter aufmerk¬
sam machte forderte der Leutnant in herrischem und arro¬
gantem Ton die persönliche Feder des Beamten , was dieser
wiederum verweigerte . Daraufhin versetzte ihm der Leut¬
nant mit seiner Reitpeitsche einen Schlag ins Gesicht . Der
Beamte lies sich dadurch nicht beirren ; er brachte den Vor¬
gang zur Anzeige . Postverwaltung und Militärbehörde

haben eine Untersuchung eingeleitet . Es wird in diesem
Zusammenhang wiederum auf den sattsam bekannten Fall
»Zabern " unter deutscher Zeit hingewiesen und festgestellt.
daS die Chauviniftenpreffe bisher ängstlich vermied , etwas
über das Vorkommnis zu bringen.

Wetterßertcht
Vorhersage für Freitag : Wolkig bis bedeckt, zunächst w der

Verstärkung der Regentätigkeit , bei lebhaften südlichen bis südwest¬
lichen Winden Temperaturen weiter ansteigend.

WitterungSausausstchten für SamStag : Mildes , aber nicht
durchweg unfreundliches Wetter, zeitweise Regen.

Rheinwafferstaud.
2. 8. 88 L 8. 88.

WaldShut 172 174
Basel — 88 - 84
Breisach + 68 + 72
Kehl 178 182
Maxau 887 888
Mannheim 196 198

Die Geheimnisse des Vitamins C gelöst
Die chemische Stmllm aufgelöst - Die Synthese möglich

Göttlnae », 8. Mär ». Die Vitamin -Forschung hat an der
hiesigen Universität durch die erfolgreichen Arbeiten einer
Reihe von Gelehrten — darunter Professor Windaus — schon
seit längerer Zeit wertvolle Förderung erfahren. Man hat
Insbesondere die Stoffe festgestellt, die der Nahrung -«geführt
werden müssen , um Erkrankungen aus Mangel an Vitami¬
ne« — fogenante Bttaminofen — zu heilen . Nach Isolierung
dieser Stoffe war eS daher die Aufgabe der chemische» Wissen-
schast. den chemische» Aufbau der Vitamine festzustellen. Auf
biesemForschungSgebiet hat nun der hiesige Privatdozent Dr .
Fritz Michael einen wesentlichen Schritt vorwärts getan, in-
dem es ihm gelungen ist, die chemische Struktur de- gegen
die Tkorbut'Erkranknng wirksame« Vitamins anfznkläre «,
so daß man mit der Synthese desselben beginne « kan«. Diese
Tatsache verdient deswegen besondere Anerkennung , weil S
gerade einem deutschen Gelehrten , der bekanntlich unter weit
ungünstigeren Bedingungen arbeiten mutz als das an dieser
Frage sehr stark interessierte wissenschaftliche Ausland , trotz
solcher Hemmungen gelungen ist, auf diesem wichtigen For¬
schungsgebiet nunmehr weitere Klarheit zu schaffen .

*

Ford gegen di« »Rasse«"
Henry Ford steht wieder einmal im Mittelpunkt des In¬

teresses der amerikanischen Oeffentlichkeit. Seine Arbeiter
sind in den Streik getreten , seine Fabriken sind geschlossen .
Ford behauptet, daß seine Konkurrenz und einige Groß-
banken den Streik angezettelt hätten und ktnanzierten. seine
Gegner behaupten, daß Ford den Streik nur als Borwand
benutze , um eine Pause in der Produktion zu bemänteln , die
er um diese Jahreszeit regelmäßig eintreren lasse. Jeden¬
falls sollte man meinen , baß Ford augenblicklich mit ziem¬
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Aber seine Sorgen
scheinen « och gar nicht so groß zu sein. Tenn wie man er¬
fährt . ist die große Gemeinde der ProhibitwnS -AnhLnger an
ihn herangetreten , mit der Bitte , den Kampf gegen die
„Nassen" zu orqanisieren und zu führen . Henry Ford soll
sich bereit erklärt haben, dieses Mandat anzunehmen .

*

Richard Wagner als Marschkomponist.
Wagnerlche Motive sind schon lange in Armeemärschen

verwertet worden . Einer der bekannteren Märsche, der Nibe -
lnngenmarsch, lehnt sich ganz eng an die Wagnersche Kompo¬
sition an . Wenig bekannt ist aber, daß Richard Wagner auch
Märsche komponiert hat. die unmittelbar für Mtlitärmusik
gedacht waren . Man hat vor kurzem wieder eine Fanfaren¬
musik entdeckt , die der große Komponist besonders für das
S. bayerische Checauleger - Regiment geschrieben hat. Diese

Fanfare für Kavalleriemuflk soll setzt i« Wagnerjahr « wie¬
der zu Ehre« kommen. Bei einem Konzert der Bereinigte »
MusikkorpS des Wehrkreises I in Königsberg wird sie ge¬
spielt werden.

M »■Oms?
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Renes deutsches Verkehrsflugzeug mit 880 Silo « . Stunde « ,
geschwindigkeit.

Oben : »D 3" während des Fluges mit völlig etngezogenem
Fahrgestell . — Unten : Seitenansicht des neuen Verkehr- flug-

zeuses .
Die Luft-Hansa stellte jetzt ei« neues Heinkel-Flugzeng in
Dienst , das eine Höchstgeschwindigkeit von 860 Stundenkilo¬
metern zu erzielen vermag , während die bisher schnellsten
Verkehrsflugzeuge , - ie amerikanischen Lockeart -Maschinen,
nur eine Geschwindigkeit von annähernd 800 Kilometern
erreichten. Mit Hilfe dieser Rekordmaschine wird eS mög¬
lich fein , die planmäßige Fahrzeit z. B . für die Strecke

Berlin —München ank zwei Stunden herabzufetzen.
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Kommunisten zünden de« Reichstag au,
Damit ma« nicht mehr regiere« kan«;
Dabei steht jedes kleine Kind,
Was das für dumme Sache« find.

Mt solchen Methoden wird's kaum gelingen,
Sich die Sympathie der Welt zu erringe«,
Rur Rüsten freut das ungeheuer.
Sie gieße» fleißig Del ins Fener ,
Doch jeder andre denkt flch still,
Daß er « kt Mordbrenner » «ich ~

..emein habe« will.

mmm■> ■■ ■um . < ' ■* ' » — ■ — — ■

Sehr ver-Schtts
Der Erpreßzug hielt mit einem Rück plötzlich -wischen

zwei Stationen an. Ein besorgt aussehender Mann steckte
feinen Kopf aus dem Fenster und rief:

»Hallo, Schaffneri Warum halten wir denn?*

„Jemand hat die Notbremse gezogen,
* war die Antwort,

„jetzt werden die wahrscheinlich über eine Stunde oder noch
länger aufgehalten.*

„Aber ich muß vor zwölf Uhr in der Stadt sein ! Ich
fahre zu meiner Hochzeit!* rief der Reisende.

Der Schaffner sah ihn plötzlich durchdringend an.
„Hören Sie,* grollte er, „sind Sie vielleicht der Mann,

der die Notbremse gezogen hat?*

Komische Fräse
„Nehmen wir an, Herr Kandidat, jemand hat fich die

Füße erfroren . Was täten Sie, um dem Manne erste Hilfe
zu lefften ?*

„Ich würde ihm die Füße mit Schnee einreiben, Herr
Professor !*

„Sehr gut ! Aber nehmen wir nun mal an , die Sache
passierte im Sommer und es wäre lein Schnee da . . .?*

Der falsche Hüften
Ein Schauspieler hatte einst die Rolle eines Toten zu

spielen. Dabei bekam er einen starken Hustenanfall und
alles lachte. Sogleich richtete er seinen Kopf in die Höhe
und sprach : „Wundern Sie sich nicht, meine Herrschaften !
Es trifft jetzt ein, was meine selige Mutter mir prophe¬
zeite. Sie sagte , ich würde noch im Grabe husten , weil ich
bei der Suppe stets zu trinken pflegte .*

Dieser Einfall erregte allgemeines Händeklatschen und
macht? den Fehler wieder gut.

Dämlich
Stepke, der neue Lehrling, ist etwas auf den Kopf ge¬

fallen.
Der Ehef rief :
„Wo ist der Prokurist?*

„Bei der Stenotypistin,* antwortete Stepke.
„Und wo ist die Stenotypistin ?*

„Bei dem Prokuristen/
Der Ehef verlor die Geduld:
„Und wo sind der Prokurist und die Stenotypistin?*

Stepke sagte dumpf: „Beieinander.*

Frauenlosik
Der Professor erzählt : „Wir haben bei unseren Ausgra¬

bungen eine Frau gefunden, die sicher aus der Tertiärzeit
stammt!*

Ein« Dame fragt : „Bedeutet da» viel?*

„Natürlich, das Skelett hat gut einen Wext von einer
halben Million Mark !*

„Ach. wenn die arme Frau das erlebt hätte !*

Träume
Maud schmiegt sich an ihren Mann .
„Ich habe heute Nacht geträumt , daß ich mir einen echten

Fehmantel gekauft hätte und du hättest mir einen paffenden
Hut dazu geschenkt.*

„Träume sind Schäume,* murrt Männi , „meisten» ge¬
schieht das Gegenteil von dem, was man träumt .*

Jubelt Maud :
„Au fein. Dann kaufe ich mir den Hut und du scherrkst

mir den Mantel.*

Frauen
Ehemänner treffen sich.
„Meine Frau hat keinen Begriff von Zeit,* erklärt der

Ehemann. „Wenn ich auf meine Frau warte und st« sagt,
sie braucht noch fünf Minuten , kann ich sicher sein, daß es
noch eirre Stunde dauert .*

Der Leidensgefährte nickt schmerzlich:
„Bei meiner Frau ist es üerade umgekehrt . Wenn ich

Skatspielen gehe und meine Frau verspricht , mich in einer
Stunde abzuholen, kommt sie schon nach fünf Minuten .*

Humor
„Den Handschuh hat er dir ins Gesicht geschmissen !*

„Ja — und noch dazu vergessen, ihn vorher auszu¬
ziehen !*

Mutter (aus dem Nebenzimmer) : „Fritz, um Gottesrorl»
len, stelle den Lautsprecher sofort ab ! Diese entsetzliche
Frauenstimme geht mir ja durch und durch !*

Fritz : „Aber Mama, das ist doch nicht das Radio. Frau
Braun ist hier und will dich besuchen.*

»

„Haben Sie schon den neuesten Klatsch über Lydia ge»
tr fro
„Nein/

tungsvoll.

hört ? * fragte die Gastgeberin.
»Nein, antwortete die Besucherin gespannt und erwar-

»Nein?
keinen.*

Na, dann muß ich annehmen, es gibt gar

Frau : „Du kannst an nichts anderes denken als an
Sport ! Ich möchte wetten, du hast auch sogar unseren Hoch¬
zeitstag vergessen.*

Mann : „Aber wie kannst du das nur sagen . Den weiß
ich ganz genau. Es war an dem Tage, als Holland von
Deutschland 6:2 geschlagen wurde.*

Der Rohköstler und Dc^ -iarier bittet zu Tisch:
„Schnell , meine Damen und Herren ! Das Essen welkt !*

*

„Hier bringe ich dir ein hübsches Iagdbuch, lieber Onkel
— es ist aber noch nicht ausgeschnitten!*

„Iagdbuch — nicht ausgeschnitten? — Das gibts nicht,
mein Junget *

^
„Seit einer Stunde schreit Ihr Bengel. Warum lassen

Sie ihn so schreien?*
„Wenn ich ihn nicht schreien lasse, schreit er noch mehr.*

«
„Karl, wenn du heute zum Stammtisch gehst, bitte ich

dich um eins . . .*
„Um eins? Ich bin vielleicht schon um zwölf Uhr zu

Hause.* d
„Maust ich finde, du bist nur noch zärtlich zu mir, wenn

du Geld brauchst.*
„Aber ich bin doch dafür sehr oft zärtlich.*

*

„Fritzchen, gib mir «inen Kuß . ich schenk dir auch zehn
Pfennig .*

„Diel zu wenig, Tante . Zehn krieg ich schon für Leber¬
tran .* *

„Liebste. Angebetete, ich versichere dir : mein Leben für
dich !*

„Wie hoch?*

„Gefällt dir die Gesellschaft nicht ? Du sitzt immer so da
und siehst gerade aus .*

„Soll ich vielleicht auch noch schielen?*
*

„Mutti , er hat gesagt, ich sei das netteste Mädel in der

ganzen Stadt . Lade ihn doch mal ein.
*

„Kind , laß ihn doch lieber in dem Glauben.*
*

„Herr Redakteur, Sie haben gestern meinen Tod gemel¬
det. Ich bitte um eine Berichtigung.*

„Berichtigung schwächt das Vertrauen der Abonnen¬
ten. Genügt nicht eine unentgeltlich neue Geburtsanzeige?*

*

„Warum schlägst du deine Mitschüler? ® tt sind doch
auf der Welt, um den andern zu helfen.*

„Ja , Herr Direktor, wozu sind denn dann die andern
da?*

*

„Entschuldigung, wie komme ich von hier zur Fritz«

Myer -Straße ?*

„Gar nicht.*
„Wieso ?*
„Weil SkA fHo» fefe» find .*
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